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NeuerWohnraum imGutshaus

VONBEATE THOMASHAUSEN

DEDERSTEDT/MZ. Im alten Guts-
haus in Dederstedt ist mit dem
Wohnprojekt von Social Solutions
aus Halle neues Leben eingekehrt.
Sechs erwachsene Menschen mit
Autismus-Spektrum-Störung
(ASS) leben dort. Wohnraum für
weitere Bewohner, die im Guts-
haus in Dederstedt einziehen kön-
nen, wird geschaffen.

Insgesamt soll Platz für neun
Klienten geschaffen werden, sagt
Raik Himmel. Er ist einer der Ge-
schäftsführer der Team-Social-So-
lutions GmbH aus Halle, dieMiete-
rin des Objektes ist. Eigentümer ist
Nico Tandel von Tandel Immobi-
lien, ebenfalls aus Halle.

„In den letzten Monaten haben
wir bereits im Haupthaus saniert
und renoviert“, sagt Eigentümer
Tandel. Das Haus selbst habe man
in einem Zustand gekauft, den er
„okay“ nannte. „Die Innenausstat-
tung des Gebäudes war antik, das
muss man schon sagen. Es erin-
nerte mehr an ein Museum als an
ein Gebäude, in demMenschen le-
ben.“

Den alten Bauernhof kenntman
im Seegebiet Mansfelder Land bis-
her als die „Pension Papa Dicken“.
Theodor Dicken, der aus dem
Rheinland stammte, betrieb seit
1994 die Pension und gab dort ehe-
mals alkoholabhängigen Men-
schen ein Zuhause. Dieses Kapitel
ist nun abgeschlossen. Um die De-
derstedter darüber zu informieren,
was man in dem repräsentativen

Bauerngehöft plant, habe man be-
reits im November eine Informa-
tionsveranstaltung durchgeführt,
in der jeder seine Fragen habe stel-
len können. „Step by step werden
wir Hauptgebäude und Nebenge-
lasse sanieren“, erklärte Tandel auf
Anfrage der MZ. „Wie wir dabei
vorangekommen sind, darüber

können sich die Dederstedter und
alle anderen Neugierigen im Früh-
jahr informieren. Da soll ein Floh-
markt auf dem Hof stattfinden.“
Tandel Immobilien hat bereits an-
dere Projekte wie das in Deder-
stedt angepackt. So habeman 2021
das Gut Schlettau in Angersdorf
gekauft und saniert und saniere
auch einen Bauernhof in Brach-
witz. „Dort sprach man mich auch
an, ob ich mir nicht auch das Guts-
haus in Dederstedt anschauen
wolle.“

Die neuen Bewohner des Bau-
ernhofes in Dederstedt haben sich
mittlerweile eingerichtet. „Unsere
Klienten richten ihre kleinen Woh-
nungen, die alle ein eigenes Bad
haben, nach eigenen Wünschen
ein“, erklärt Raik Himmel. Ein paar
der antiken Möbel, die bis dahin
das Ambiente bestimmten, habe

man auch behalten. „Wir bieten
den Klienten Wohnen in eigenen
vier Wänden aber mit einer 24/7-
Betreuung an, und zwar so, wie es
gebraucht wird, pädagogisch und
auch pflegerisch.“ Teilweise werde,
wenn das erforderlich sei, auch
eine 1:1-Betreuung abgesichert.

Das heißt, dass aktuell 17 voll-
beschäftigte Kräfte zum Personal
gehören – Tendenz steigend, wie
Himmel andeutete, denn es sollen
ja noch weitere Klienten hinzu-
kommen. Insgesamt werden es
neun Klienten sein, die alle im
Haupthaus leben. In den Nebenge-
bäuden sollen kreative Angebote
für die Bewohner unterbreitet wer-
den. An Holzarbeiten denkt man
dabei. „Wir wollen auch Kleintiere
anschaffen und gemeinsam im
Garten arbeiten“, beschreibt Him-
mel das zukünftige Leben auf dem
Bauernhof in Dederstedt.

Die Lage des Bauernhofs in De-
derstedt sei ideal für Menschen
mit ASS, erklärt Himmel die Wahl
des Standortes. Gerade weil De-
derstedt quasi am Ende der Welt
liege, sei der Bauernhof besonders
gut geeignet. „Autistische Men-
schen bevorzugen eine reizarme
Umgebung. Zu viel soziale Interak-
tion ist für sie alles andere als för-
derlich.“

Social Solutions betreut nicht
nur in Dederstedt autistischeMen-
schen, sondern beispielsweise
auch in Angersdorf und in Löberitz
(Anhalt-Bitterfeld). Die Klienten
kommen dabei aus dem gesamten
Bundesgebiet.

Social Solutions ausHalle hat inDederstedt dort einWohnprojekt für erwachseneMenschenmit
Autismus-Spektrum-Störung eröffnet. Sechs Bewohner leben bereits im sanierten Haupthaus.

Nico Tandel
Eigentümer Gutshaus

„Step by step
werden wir
Hauptgebäude
und Neben-
gelasse sanieren.“

Mansfelder Karnevalschef wettet umHaare

VONDANIELAKAINZ

MANSFELD/MZ. Jörg Litke, 1. Vor-
sitzender des Mansfelder Karne-
valsclubs (MKC), lässt sich nicht
lumpen. Um das närrische Trei-
ben in der Stadt kräftig anzukur-
beln, rief er eine Wette bereits zu
Beginn der 71. Session am 11.11.
des vergangenen Jahres aus. Weni-
ge Tage vor den Auftritten der Ver-
einsmitglieder in der Spangen-
berghalle erneuerte er seine Wette
noch einmal.

Entscheidung fällt zur
Weiberfastnacht am
12. Februar in der
Spangenberghalle.

Verliert er sie, muss er büßen.
Alles hängt mit der Veranstaltung
zur Weiberfastnacht am 12. Febru-
ar 2026 zusammen. Sollte es dem
Verein gelingen, für diese Party
mehr als 500 Frauen zu begeistern,
dann verliert der Vereinschef seine
Haare.

Die Wettschuld wird der Karne-
valspräsident direkt zur Veranstal-
tung in aller Öffentlichkeit einlö-
sen. Das verspricht ein großes Hal-
lo. Barbara Voigt, langjähriges Ver-
einsmitglied und bis zu ihrem Ru-
hestand Friseurin von Beruf, weiß
bereits Bescheid.

Sie wird zur Tat schreiten und
ihm die Haare vom Kopf rasieren,
wenn es nötig wird. Sollte es dazu
kommen, dürfte der Vereinschef
alles mit Fassung tragen. Immer-
hin hat er großes Interesse, dass

das Haus voll wird und die Veran-
staltung gut besucht ist. „Wir feiern
in diesem Jahr zum 20. Mal Wei-
berfastnacht“, erklärt er. So stuft
Litke seinen Wetteinsatz auch als
fördernde Maßnahme für den Ti-
cketverkauf zur Weiberfastnacht
ein.

Litke hat Erfahrung im Einlösen
von Wettschulden zum Fasching.
Im Jahr 2009 verlor er seinen Bart.
Damals hatte er auch behauptet,
dass es seine Vereinsmitglieder
nicht schaffen, mehr als 500 Gäste
zu mobilisieren. Er musste sich
eines Besseren belehren lassen.

Schon vor der Weiberfastnacht
stehen Mansfelds Karnevalisten
auf der Bühne: am 7. Februar zur
ersten Abendveranstaltung und
am 8. Februar zum Familiennach-
mittag.

Dienstbereit

NOTRUFE
Einsatzleitstelle:
Tel.: 03464/56 98 89 10
Polizei: Tel.: 110
Feuerwehr: Tel.: 112
Rettungsleitstelle:
Tel.: 03464/1 92 22
Giftinformationszentrum
Erfurt: Tel.: 0361/73 07 30

ÄRZTEBEREITSCHAFT
Vertragsärztlicher Bereit-
schaftsdienst: Für akute Erkran-
kungen außerhalb der Sprech-
zeiten der niedergelassenen
Ärzte: Telefon: 116 117

Bereitschaftsdienstpraxis der
Helios-Klinik Lutherstadt Eis-
leben, Hohetorstraße 25:
Für nichtbettlägerige Patienten:
Mittwoch und Freitag 16 bis
18 Uhr; Sonnabend, Sonntag
sowie Feiertag 9 bis 12 und
16 bis 18 Uhr, Tel.: 03475/9 00

Helios-Klinik Sangerhausen,
Am Beinschuh 2a:
Tel.: 03464/6 60
Mi, Fr, 16 bis 18 Uhr,
Sa/So/feiertags,
9 bis 11.30/ 16 bis 18 Uhr

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Tel.: 0800/0 02 28 33 (kosten-
frei), online: www.aponet.de

Donnerstag
18 bis 8 Uhr
Hettstedt
Kupferberg-Apotheke:
Luisenstraße 18,
Tel.: 03476/20 05 66

Freitag
18 bis 8 Uhr
Eisleben
Mohren-Apotheke:
Markt 34,
Tel. 03475/60 23 05

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Notdienst
wird täglich durch eine fachärzt-
lich besetzte Telefonberatung
für ganz Sachsen-Anhalt über
die Telefonnummer 11 61 17
fortgesetzt.

STADTWERKE
Eisleben
Tel.: 03475/66 70
Havariedienst ab 16 Uhr
Fernwärme,
Tel.: 0173/5 45 40 73
Erdgas, Tel.: 0173/5 45 40 72
Wasser, Tel.: 0173/5 45 40 72
Wasserverband Südharz:
Wasser, Tel.: 0151/52 62 98 97
Strom, Tel.: 0173/5 45 40 74
Straßenbeleuchtung,
Tel.: 0173/5 45 40 74
Hettstedt
Tel.: 03476/8 70 20
nach Dienst: 0173/5 64 40 13

ANGABENOHNE GEWÄHR

Polizei-Report
Werkzeug aus
Transporter gestohlen
EISLEBEN/MZ. In der Nacht zum
Mittwoch haben unbekannte Tä-
ter gewaltsam einen Kleintrans-
porter in Eisleben aufgebrochen
und verschiedene Werkzeuge
entwendet. Die Kriminalpolizei
sicherte am Tatort Spuren, die
nun ausgewertet werden. Der
entstandene Schaden beläuft
sich auf rund 3.000 Euro. Es wur-
de eine Strafanzeige wegen be-
sonders schweren Falls des Dieb-
stahls aufgenommen.

Dicke Eisschicht sorgt
für Autounfall
EISLEBEN/MZ. Am Dienstag ist es
gegen 18.40 Uhr auf der Martin-
Rinkart-Straße in Eisleben zu
einem Verkehrsunfall gekom-
men. Ein Autofahrer konnte auf
winterglatter Fahrbahn sein Fahr-

zeug nicht rechtzeitig zum Ste-
hen bringen und fuhr auf ein ver-
kehrsbedingt haltendes Fahrzeug
auf, teilte die Polizei mit. Alle Be-
teiligten konnten die Unfallstelle
erst verlassen, nachdem die Stra-
ße mit Streugut behandelt wor-
den war. Der Grund: Unter dem
Neuschnee hatte sich eine etwa
drei Zentimeter dicke Eisschicht
gebildet.

Zusammenstoßmit
Reh auf der A38
ROßLA/MZ. Ein Autofahrer, der
am Dienstagmorgen um kurz
nach 8 Uhr auf der A38 Richtung
Leipzig unterwegs war, ist nahe
der Anschlussstelle Roßla mit
einem Reh kollidiert, das die
Fahrbahn queren wollte. Der
Fahrer konnte nicht mehr aus-
weichen, es entstand Sachscha-
den. Personen wurden laut Mit-
teilung der Polizei nicht verletzt.

Augenblick
DerWinter hat das Mansfelder Land fest im Griff. FOTO:MAIK SCHUMANN

InKürze

Sonderausstellung zeigt Fotografien
HETTSTEDT/MZ. Im Mansfeld-Museum im Humboldt-Schloss
(Schloßstraße 7, Hettstedt) wird am heutigen Donnerstag um 15 Uhr
eine neue Sonderausstellung eröffnet. Unter dem Titel „Kreative Im-
pressionen“ werden verschiedene Fotografien von Roland Kopplin,
Foto- und Grafikdesigner aus dem Mansfelder Land, gezeigt. Interes-
sierte Bürger sind zur Vernissage eingeladen. FOTO:KOPPLIN

Blick auf Dederstedt FOTO: JÜRGEN LUKASCHEK

Jörg Litke, 1. Vorsitzender vom Mans-
felder Karnevalsclub, hat eine Wette
zur Weiberfastnacht gestartet.

FOTO: JÜRGEN LUKASCHEK
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VONJÖRGMÜLLER

VOLKSTEDT/MZ. Bis Ende die-
ses Jahres soll die neue Abschie-
besicherungseinrichtung (ASE)
in Volkstedt baulich fertigge-
stellt sein. Ab 2027 werden hier
bis zu 30 Menschen in Abschie-
behaft oder Ausreisegewahr-
sam untergebracht werden kön-
nen. Für die ASE, die unmittel-
bar neben der Justizvollzugsan-
stalt (JVA) entsteht, werden ak-
tuell noch Auszubildende zu
Justizvollzugskräften gesucht.

Wie das Landesverwaltungs-
amt Sachsen-Anhalt mitteilte,
können sich Interessierte für
das Einstellungsjahr 2026 bis
zum 1. März bewerben. Die
zweijährige Ausbildung richte
sich an praktisch veranlagte
Menschen mit Interesse an Kri-
minologie, Psychologie, Päd-
agogik, Verwaltungs-, Straf- und
Vollzugsrecht. Laut Denise Vo-
pel, Sprecherin des Landesver-
waltungsamtes, würden in die-
sem Jahr 18 Ausbildungsplätze
zur Verfügung stehen.

Auf dem Lehrplan würden
auch Selbstverteidigung, Sport
und Konfliktbewältigung ste-
hen. „Unsere Anwärterinnen
und Anwärter sollen verantwor-
tungsvolle Aufgaben in der neu-
en Abschiebesicherungsein-
richtung in Volkstedt überneh-
men. Darauf werden sie gezielt
und umfassend vorbereitet“, er-
klärte Sebastian Thiele vom
Ausbildungsteam der Landes-
behörde. Der Theorieunterricht
finde im Aus- und Fortbildungs-
institut in Thale statt, die Praxis
werde in Justizvollzugseinrich-
tungen in Sachsen-Anhalt ver-
mittelt. Geplant seien außer-
dem Hospitationen in Abschie-
behaft- oder Ausreisegewahr-
samseinrichtungen in anderen
Bundesländern.

Bewerberinnen und Bewer-
ber müssen zum Einstellungs-
zeitpunkt zwischen 18 und 37
Jahre alt sein. Willkommen sei-
en sowohl Berufsanfänger als
auch Bewerber, die bereits im
Berufsleben stehen.

Voraussetzung seien ein
Realschulabschluss oder ein
Hauptschulabschluss mit einer
für den Vollzug förderlichen Be-
rufsausbildung. Aufgabe der
neuen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter werde es sein, die
Ausreisepflicht von Geflüchte-
ten, die kein dauerhaftes Bleibe-
recht erhalten, rechtssicher, ver-
antwortungsvoll und mensch-
lich durchzusetzen.

Um die ASE wirtschaftlich
betreiben zu können, sollen
Synergieeffekte mit der benach-
barten JVA genutzt werden. Das
betreffe zum Beispiel die Essen-
versorgung, die Wäscherei, die
Werkstatt sowie Buchhaltungs-
und Abrechnungssysteme. Da-
rüber hinaus erforderliche
Fremdleistungen werden aus-
geschrieben, wie die Bewa-
chung sowie die medizinische
und soziale Betreuung. Das
Landesverwaltungsamt werde
die notwendigen Vergabever-
fahren in Kürze einleiten. Einen
Austausch von Vollzugskräften
zwischen der ASE und der JVA
werde es aber wegen der unter-
schiedlichen Anforderungen
nicht geben, so Vopel.

Die Bauarbeiten für die ASE
haben im vergangenen Jahr be-
gonnen. Die Kosten sind mit
rund 37 Millionen Euro veran-
schlagt. Parallel wird auch die
benachbarte JVA erweitert und
ertüchtigt. Unter anderem wer-
den zwei Hafthäuser und eine
Energiezentrale errichtet.
Außerdem wird eine äußere
Anstaltsmauer neu gebaut.
Nach dem Umzug der Gefange-
nen in die Neubauten erfolgt
dann die Sanierung des Altbe-
standes. Das Budget für die Bau-
maßnahmen in der JVA liegt bei
rund 240 Millionen Euro.

Azubis für den
Vollzugsdienst
gesucht
Was für sie auf dem
Lehrplan steht.

InKürze
Strategiewerkstatt im
Bergwerksmuseum
GERBSTEDT/STRAßBERG/MZ.
Im Bergwerksmuseum Grube
Glasebach in Straßberg (Harz)
findet derzeit die 3. Strategie-
werkstatt zur Vorbereitung der
Gründung des industriekultu-
rellen Netzwerkes „Am Eiser-
nen Band (AEB) – Industriekul-
tur von Halle bis zum Brocken“
statt. Das geplante „bottom up“-
Netzwerk verfolgt das Ziel, die
vielfältigen Zeugnisse der In-
dustriekultur in der Region
sichtbar zu machen, Akteure
stärker miteinander zu vernet-
zen und bestehende Angebote
durch themenübergreifende Er-
lebnisrouten weiterzuentwi-
ckeln. Darüber hinaus möchte
die Initiative die kulturelle Iden-
tität der Region stärken und den
gesellschaftlichen Zusammen-
halt fördern – unter dem Leit-
motiv „Das sind wir“. In diesem
Zusammenhang betont der Vor-
stand der Freunde der Halle-
Hettstedter Eisenbahn, dass kei-
nerlei Verbindungen zur in
Gerbstedt ansässigen Europä-
ischen Eisenbahn Projektgesell-
schaft UG i.G. (EEP UG i.G.) be-
stehen.

Theater zeigt
DEFA-Klassiker
EISLEBEN/MZ. Im Rahmen der
Reihe „Ein Blick zurück und
zwei nach vorn – Mit DEFA-Fil-
men auf Spurensuche“ zeigt das
Theater Eisleben am Donners-
tag, 12. Februar, einen weiteren
DDR-Filmklassiker. Auf der Foy-
erbühne wird ab 19.30 Uhr der
Filme „Die Fahne von Kriwoj
Rog“ aus dem Jahr 1967 von
Kurt Maetzig gezeigt. Moderiert
wird der Filmabend vom Film-
publizisten Klaus-Dieter Fels-
mann, kündigt das Theater an.

Karten gibt es an der Theaterkas-
se, Bucherstraße 14 in Eisleben,
Tel. 03475/602070, kartenser-
vice@theater-eisleben.de oder
www.theater-eisleben.de

Kinderkleiderbörse
inGroßörner
GROßÖRNER/MZ. Der Förder-
verein der „Kita Bummi Groß-
örner“ veranstaltet am Samstag,
7. März, von 9 bis 13 Uhr einen
Flohmarkt für Kinderkleidung
in der Mehrzweckhalle. Ange-
boten werden gut erhaltene Ba-
by- und Kinderbekleidung bis
Größe 164, Schuhe sowie Um-
standsmode. Zudem umfasst
das Sortiment Ausstattung wie
Kinderwagen und Autositze so-
wie Spielzeug, Bücher und Fahr-
räder. Bereits am Freitag, 6.
März, erhalten schwangere
Frauen von 18 bis 19.30 Uhr Zu-
tritt zum Vorverkauf. Neben der
Schnäppchenjagd für die Früh-
jahrs- und Sommersaison sorgt
der Verein mit Kaffee, Kuchen
und Waffeln für das leibliche
Wohl.

KVHS zeigt die Kunst
des Reparierens
EISLEBEN/MZ. „Reparieren statt
wegwerfen“ lautet das Motto
eines Kurses, den die Kreis-
volkshochschuleMansfeld-Süd-
harz ab Mittwoch, 19. Februar,
in Eisleben anbietet. An insge-
samt fünf Terminen bis 16. April
zeigt Dozent Gerald Zschoche
die „Kunst des Reparierens“, die
gerade unter dem Aspekt der
Nachhaltigkeit wieder an Be-
deutung gewinnt. Vermittelt
werden Kenntnisse in Mecha-
nik und Elektrotechnik, zudem
wird es einen Lötkurs geben
und der Umgang mit handels-
üblichen Werkzeugen und
Messgeräten gelehrt. Eine ver-
bindliche Anmeldung ist erfor-
derlich, so die VHS.

Weitere Informationen und An-
meldung – auch zu anderen Kursen
an der Volkshochschule – finden
Sie unter www.vhs-msh.de

Wie heizt man künftig in Eisleben?

VONJÖRGMÜLLER

EISLEBEN/MZ. Der Umstieg in der
Wärmeversorgung von fossilen
auf erneuerbare Energien – das ist
das Ziel, das sich Deutschland bis
2045 gesetzt hat. Welche Möglich-
keiten es dafür in der Lutherstadt
Eisleben und ihren Ortsteilen gibt,
soll die Kommunale Wärmepla-
nung aufzeigen.

Die von der Stadt beauftragte
Firma Energielenker Projects
GmbH hat jetzt das Ergebnis ihrer
einjährigen Arbeit vorgelegt. Doch
ob die Kommunale Wärmepla-
nung wie vorgesehen in der nächs-
ten Stadtratssitzung am 17. Febru-
ar beschlossen wird, ist derzeit
nicht klar.

In den vorbereitenden Aus-
schusssitzungen gab es jedenfalls
keine Mehrheit dafür. Die Abstim-
mungen endeten jeweils mit
einem Gleichstand von Ja- und
Nein-Stimmen bei mehreren Ent-
haltungen. Stefan Gebhardt
(SPD/WGF/FBM-Fraktion) äußer-
te etwa Vorbehalte zur Datenerhe-
bung. Zudem befürchten viele
Stadträte, dass die Wärmeplanung
Bürger und Unternehmen ver-
pflichten könnte, bestimmte Ener-
gien zu nutzen.

Zum Thema Datenerhebung
sagte Pia Ryll, Sachgebietsleiterin
Stadtplanung und -sanierung, dass
die Firma mit „fundierten Daten“
gearbeitet habe. Außerdem beton-
te sie, dass es „keinen Zwang für
die Bürger, sich anzuschließen,
und keinen Zwang für die Stadt,

Wärmenetze einzurichten“ geben
werde. Auch Bürgermeister Cars-
ten Staub (parteilos) sagte, es han-
dele sich lediglich um eine „Hand-
habe für die Bürger und die Unter-
nehmen, was möglich ist“. Dies sei
künftig auch Voraussetzung, um
Fördermittel für Bau- und Sanie-
rungsmaßnahmen beantragen zu

können. Die Erarbeitung der Wär-
meplanung ist komplett vom Bund
finanziert worden. In den nächsten
Jahren müssen alle Kommunen in
Deutschland Wärmepläne aufstel-
len. Zunächst hat die von der Stadt
beauftragte Firma den Bestand der
Gebäude und der Wärmeversor-
gung erfasst. Insgesamt gibt es in
Eisleben und seinen Ortsteilen
rund 6.000 Gebäude. Mehr als 90
Prozent sind Wohngebäude – je-
weils etwa zur Hälfte Ein- und
Mehrfamilienhäuser. 40 Prozent
der Gebäude stammen aus den
Jahren 1919 bis 1948. Weitere 39
Prozent sind zwischen 1949 und
1978 errichtet worden. Gebäude
aus dem Zeitraum 1979 bis 2000
machen 17 Prozent des Bestands
aus. Im Jahr 2023 hat die Luther-

stadt Eisleben insgesamt eineWär-
memenge von rund 227 Gigawatt-
stunden (GWh) verbraucht. Bei
der Erzeugung entfiel der größte
Anteil mit 104 GWh auf Erdgas, ge-
folgt von weiteren Energieträgern
wie Heizöl, Biomasse, Flüssiggas,
Solarthermie und Kohle (93 GWh).
Über das Wärmenetz wurden 29
GWh geliefert. Wärmepumpen
(0,66 GWh) und Heizstrom (0,54
GWh) spielten eine sehr geringere
Rolle. Die Kohlendioxid-Emissio-
nen durch die Wärmeversorgung
betrugen insgesamt knapp 50.000
Tonnen. Neben der Gesamtbe-
trachtung sind quartiersweise die
Bebauung und der Wärmebedarf
ermittelt worden.

Nach der Bestandserfassung
hat die Firma die Möglichkeiten
für die künftige Wärmeversorgung
in der Lutherstadt Eisleben unter-
sucht. Die größten Potenziale bie-
ten danach vor allem die oberflä-
chennahe Geothermie und die So-
larthermie. Einen kleinen Beitrag
könnte die Nutzung von Flusswas-
serwärme aus der Bösen Sieben
leisten. Wenig oder kein Potenzial
sehen die Experten in Biomasse
und Abwasserwärme. Die Nut-
zung von Industrieabwärme und
Grubenwasser wäre möglich,
müsste aber noch näher unter-
sucht werden. Wasserstoff wird
wegen der zu hohen Kosten vor-
erst keine Rolle im privaten Be-
reich spielen. Insgesamt könnten
die theoretisch verfügbaren erneu-
erbaren Wärmequellen rund
12.500 GWh pro Jahr liefern.

Eine von der Stadt beauftragte Firma hat sich mit der KommunalenWärmeplanung beschäftigt.
Das Ergebnis liegt jetzt vor. Welche Möglichkeiten die Experten sehen.

Pia Ryll
Stadtplanung

„Es besteht kein
Zwang für die
Bürger, sich
anzuschließen.“

Neue Ausstellungen imMansfeld-Museum

HETTSTEDT/MZ/SBU. Gleich zwei
neue Ausstellungen sind seit An-
fang Februar im Mansfeld-Mu-
seum im Humboldt-Schloss in
Hettstedt zu besichtigen.

Zum einen zeigt Roland Kop-
plin seine kreativen Impressionen
zum Thema „Vom Handwerk zur
Herzenskunst“, welche bis zum
12. April ausgestellt sein werden.

Im Humboldt-Schloss
in Hettstedt sind Fotos
undMemorabilia von
Vereinen zu sehen.

Eher zufällig sei dagegen die
zweite Ausstellung, die im Kassen-
raum zu sehen ist, entstanden, teilt
Stadtsprecherin Christin Saalbach
mit. Aus Fahnen, Pokalen und Er-
innerungsstücken, welche mehre-
re Sportvereine der Kupferstadt
zur Verfügung stellten, entwickelte
Museumsmitarbeiterin Theresa
Bastek eine sportgeschichtliche
Schau. Und dank Unterstützung
der Hettstedter Kulturvereine und
der KMEMansfeld GmbH konnten
zudem in der Dauerausstellung
des Museums stadtgeschichtliche
Highlights mit Plastiken, Fotos und
Geschichten angereichert werden,
so Saalbach weiter.

Spatenstich für barrierearmeWohnungen
Bei Beinahe-Frühlingswetter gab es am Diens-
tag den symbolischen Spatenstich für ein Neu-
bauprojekt in der Dachsoldstraße in Helfta. Die
Wohnungsbaugesellschaft und die Stadt Eisle-

ben investieren in 24 barrierearme Wohnun-
gen in einer Größe von 80 bis 95 Quadratme-
tern. Eine Spezialfirma aus Bernburg ist für
Rohbau und Außenanlagen zuständig. Zu-

nächst kommen 240 Pfähle zwölf Meter in die
Erde, damit die Standfestigkeit gesichert wird.
In etwa anderthalb Jahren sollen dann die ers-
ten Mieter einziehen können. FOTO: J. LUKASCHEK

Die Stadtwerke Eisleben betreiben in der Kurt-Wein-Straße einHeizkraftwerk und
erzeugen dort Fernwärme. FOTO: LUKASCHEK

Die Eröffnung der Ausstellung von Roland Kopplin war gut besucht.
FOTO: STADT HETTSTEDT
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